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36 Herrlbiſt tang⸗

Ftau Sacaler “ Hett Sohn — jeder von unt⸗

weiß , was er in dem Falle zu thun hat . Dat

Ganze aber , was Sie mit dem Menſchen vorhaben ,

iſt mir zu hoch . Unſere alte Erziehung mochte eil

weitfaltiger Rock ſeyn — aber er paßte eben deß⸗

wegen mehreren — und hielt ſeinen Mann doch

warm . Eure heutige Erziehung —gleichnißweiſ

zu reden , wo ſie die Falten aus dem alten Rock

heraus genomimenhaben —iſt ein enges kurzei

Weſtchen . Den ſpannt es auf der Bruſt — den

ſehen die Arme halbe Ellen lang hervor , und dl

Leute ſind froſtig damit gekleidet . Wenn ihr eil

mal dahinter kommt , daß dieß die rechte Kleidun,
nicht iſt / dann koͤnnt ihr nichts mehr wegſchneiden—

ihr muͤßt anſetzen . Geſtuͤckelter Rock — verzwickte

Menſch : ſo ſind eure jetzigen Kinder . Gleich nat

der Wiege — Weisheit und Amtmannsgeſicht —

in den Mannsjahren — Schulknabenweſen un

Ungezogenheit ! Ich waſche meine Haͤnde . —

Sie geht ab.

Sechster Auftitt .

Selbertedd ;

Selb ert . Wie eſlgt ſie iſt , die gute Frat
Sie liebt euch ſehr , erkennt es nur immer. —

Fritz die rothe Stube zurecht machen.
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Erneſtine ! Den Augenblick . Sie geht .

Selbert . Hoͤre , Erneſtine !— Laß dir ſilberne

Leuchter geben , und ſtell ſie al Zimmer . “

Erneſtine Ja .

Selbert . Wachslichter . Das gon⸗ in

Silber .
Erneſtine Ich willalles beſorgen .
Selbert . Ferner gehſt du nie auf deines Bru⸗

ders Zimmer, ohne vorher zu haben .

Erneſtine .
Selbert ! Du klopfft an, und bitteſt um Et⸗

laubniß — Ich befehle dit das ernſtlich .

Erneſtine . Ach !

Selbert . Was haſt du ?

Erneſtine . Ehe der Bruder wegging , war

das nicht ſo — Wir frůhſtückten zuſammen , und

ich ging zu ihm wenn ich wollte. Er ſah mich
immer gern .

Selbert . Es wird wohl 100 ſo werden .

Erneſtine . Hat uns denn Fritz nicht mehr
gern ?

S elbert wendet ſich weg.

Erneſtine . Ja —ich merkte es 31 8 5 wie
er kam .

Selbert ! Woran ?

Erneſtine .
gekoſtet !

Es hat mir ſchon viel Thränen



38 Her d ſt t a g .

Selbert . Was , mein Kind ?

Erneſtine . Ich habe Manſchetten fuͤr ihh
genaͤhet , die gab ich ihm mit tauſend Freuden .

Da ich ſie ihm brachte — ach es ſchmerzt mich

gar zu ſehr !

Selbert . Was iſt es ?

Erneſtine , Er lachte und ſagte : Es waͤren

Sonne , Mond und Sterne darin .

Selbert . Nahſm er ſie ? — dankte er dir ?

Erneſtine . Ich legte ſie vor ihm hin —eſ
war , als faͤhe er ſie nicht , er ſprach mit Marien

Ich ſchaͤmte mich , daß ſie nicht,beſſer Wulen, u
habe ſie wieder mit genommen.

Selbert . Hole ſie her —

Erneſtine . Hier . Siebt ſie ihm .

Selbert . Recht fleißig gearbeitet — recht

fleißig ! Etwas groß iſt die Stickerey —

Erneſtine . Das macht , weil mich es di⸗

Großmutter gelehrt hat . Zu ihren Zeiten mocht

das wohl Mode ſehn . Sehen Sie —hier die fel
nen Stiche , die kann ich noch nicht machen ; diſ
hat alle die Großmutter gemacht .

Selbert gerührt . Die Großmutter ?

Erneſtine . Ja , bis ſpaͤt in die Nacht arbel

tete ſie daran . Darum hatte ſie vorige Woche ſu
Augenweh —ich durfte es nur nicht ſagen . “

Selbert kußt ſie herzlich “ Beſorge die rotht

Stube , Kind !
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Herrzbiſtat an ge⸗ 39

Erneſtine bleibt noch ſtehen .

tten für ihh Selbert . Hoͤrſt du ?
end Freuden . Erneſtine . Ja , Vater .

chmerzt mich Selbert . Du weinſt ? Sieh — dein Bruder

haͤtte dieß beſſer aufgenommen , haͤtteſt du ihm es

nicht in den erſten Augenblicken ſeiner Ankunft ge⸗

Es waͤreh geben . Man iſt dann unruhig — zerſtreut . W
ö

will ich ſie ihm zu einer Zeit geben .

kte er dir ? Erneſtine . Nein , dieſe geben Sie ihm ichb,
mehr . Er koͤnnte wieder lachen , und das thut mir

gar zu weh . Ich weiß freylich wohl — es ſind

einige falſche Stiche darin ; wenn ich aber mit der

Großmutter von ihm ſprach , und wir uns beide ſo

freuten , kamen mir manchmal Thraͤnen in die

Augen , dann ſtach ich daneben . — Ich will die rothe
Stube beſorgen , Vater . Geht ſchnell ab . —

tet — rech Selbert . Das thut mir weh ! Wennich ihn
auf dieſer Seite verderbt finde , ſo muß ich viel

mich es dit Hoffnungen aufgeben ! ⸗

zeiten mochtt
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Nacht arbet Selbert . Andreas .

ge Woche ſe

gen . “
Andreas . Hahahaha ! — So was —

hahaha — hab ' ich in meinem Leben nicht geſehen.e die rotht
Selbert . Was denn ?


	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

